




































gen. Schon die nächsten Jahre zeigten, daß sich hier 
eine Kapitalsanlage sehr hoch verzinst hatte. Als be­
achtlicher Erfolg ist das Abschneiden der I. Hand­
ballmannschaft bei den Kämpfen um die Bezirks­
meisterschaft des Bezirkes Kassel, im Jahre 1961 
zu erwähnen. Hier gelang es den Eintrachtlern nach 
harten Kämpfen in die Spitzengruppe des Bezirks 
vorzustoßen und die favorisierte Mannschaft von 
Hofgeismar aus dem Rennen zu werfen. Das erste 
Heimspiel gegen den spielstarken Gegner endete 
mit 12:6 Toren sicher für Felsberg. Das Rückspiel 
in Hofgeismar ging recht unglücklich mit 7:6 an die 
Gastgeber. Mit großer Spannung sah man der Be­
gegnung beider Mannschaften auf neutralem Platze 
entgegen. Die Wahl fiel auf die Hessenkampfbahn in 
Kassel. In einem an HÖhepunkten reichen und dra­
matischem Spiel unterlagen die "Eintrachtler" mit 
12:10 Toren recht unglücklich. Dieser stolze Erfolg ist 
eine Frucht des Felsburg-Sportfeldes, auf dem nun 
eine Handball-Breitenarbeit einsetzte, die hoffentlich 
noch recht lange anhält. Im echt olympischen Sinne 
hatte sich die Jugend der Felsberger "Eintracht" 
mit den Sportlern des Nachbarvereins TSV "Jahn" 
Gensungen aus eigener Initiative zusammengefun­
den, um eine Zusammenarbeit auf dem Gebiete der 
Leichtathletik anzustreben, nachdem bereits um das 
Jahr 1951 eine Trainingsgemeinschaft zwischen bei­
den Vereinen bestand. Die Bildung der Arbeitsge­
meinschaft stieß auf keinerlei Schwierigkeiten. In den 
Hauptversammlungen beider Vereine, im Januar 1962 
(Gensungen 12. Januar 1962 und Felsberg 19. Ja­
nuar 1962) konnten entsprechende Beschlüsse zur 
Gründung einstimmig gefaßt werden. Nach kurzer 
Zeit der Zusammenarbeit der Gemeinschaft konn­
ten bereits im Jahre 1962 Ergebnisse erzielt wer­
den, die den Wunschtraum aller Leichtathleten ver­
wirklichten. Es gelang in die Phalanx der Spitzen­
klasse einzubrechen und auf Anhieb allein 22 Kreis­
und 3 Bezirksmeistertitel zu erringen! Mit der Er­
ringung dieser Titel begnügten sich die Athleten 
nicht. Durch gemeinsames Training und den dadurch 
hervorgerufenen echten sportlichen Ehrgeiz, gingen 
nach langer Zeit wieder allein 6 (!) Kreisbestleistun­
gen in die beiden Edertalgemeinden. Jetzt konnten 
auch unsere Sportler daran denken, ihre Kräfte mit 
den bisher klassemäßig höher stehenden Vereinen 

zu messen. Vereine wie KSV Hessen Kassel und die 
für ihre Breitenarbeit bekannte ACT Kassel, mußten 
erkennen, daß die Sportler aus dem Edertal Fak­
toren waren, mit denen man rechnen mußte. Die 
Leichtathletikgemeinschaft Gensungen-Felsberg war 
zu einem Begriff geworden. Die vorläufig höchsten 
Erfolge konnten im Wettbewerb um die Bezirksmei­
sterschaften im Mannschaftsfünfkampf erzielt werden. 
Klaus Muster 2070, Bernhard Prinz 2058 und Helmut 
Krippner mit 1963 Punkten gehörten zu den Meistern, 
wie Spartenleiter Wissing in seinem Bericht voller 
Stolz anmerkt. Die Jugend eiferte ihren Vorbildern 
nach. F. Stracke konnte im Diskuswurf der männl. A­
Jugend mit 38,29 m zu Meisterehren gelangen, den 
Bezirksmeister im Fünfkampf der männlichen Ju­
gend B stellte die Leichtathletikgemeinschaft mit 
dem Jugendlichen W. Jäger, der es auf 2652 Punkte 
brachte. Die ideelle Verbindung zwischen den Ju­
gendlichen und überhaupt allen Leichtathleten bei­
der Vereine gilt als eine Pioniertat, die richtungwei­
send für die Zukunft gewertet werden kann. Wir 
wissen, daß im Auf und Ab des Lebens nicht alle 
Stationen gleich sind, daß es Höhen und Tiefen 
gibt, aber eins wissen wir auch, daß unsere Jugend 
gewillt ist, auf den Wegen Olympias weiterzugehen. 
Der friedliche Wettkampf, verbunden mit einem ge­
sunden Ehrgeiz wird das im Jahre 1962 geknüpfte 
Band zwischen beiden Gemeinden fester denn je 
zusammenhalten, das soll unsere Bitte und unser 
Wunsch zugleich an die junge Mannschaft sein. 
Noch eine erfreuliche Feststellung kann getroffen 
werden, die Tischtennisabteilung ist wieder aktiv ge­
worden und wird· in den kommenden Jahren wieder 
ein Wort im Spiel der weißen Bälle mitreden. Der 
erste Start kann als gelungen bezeichnet werden, 
wenn es auch bis zu den Meisterehren vergangener 
Jahre noch ein schwerer Weg ist. 

Wenn wir nun als Letztes unserem jüngsten Kind 
innerhalb der Vereinsfamilie eine Betrachtung wid­
men, dann deshalb, weil, wie die Erfahrung gezeigt 
hat, die "Nesthäkchen" immer mit besonderer Liebe 
umsorgt werden. Das kann hier mit Fug und Recht 
gesagt werden. Von der Tatsache ausgehend daß, 
trotz unmittelbarer Nähe von Eder und Schwalm, 
die Bademöglichkeiten für Felsberg und Umgebung 



durch den Bau der Edertalsperre und den dadurch 
bedingten Wassertemperaturwechsel, nur bedingt 
vorhanden waren, tauchte der Gedanke, ein 
Schwimmbad zu bauen, schon vor einer Reihe von 
Jahren auf. Zunächst dachte man daran, mit der 
Nachbargemeinde Gensungen gemeinsam ein 
Schwimmbad zu bauen. Projekte wurden ausgear­
beitet, aber ohne jemals in die Wirklichkeit umge­
setzt zu werden. Der letzte Weltkrieg unterbrach 
die gefaßten Pläne. Bis dann die Stadtverwaltung 
Felsberg sich mit Nachdruck für den Bau eines 
Schwimmbades einsetzte. Das Gelände in unmittel­
barer Nähe des Felsburg-Sportfeldes bot sich an. 
Da wo einst ein sumpfiger Geländestreifen nur als 
Fundgrube für Botaniker angesehen wurde, fraßen 
sich eines Tages Bagger in das Erdreich ein. Lang­
sam nahm das heutige Schwimmbad Formen an und 
nach verhältnismäßig kurzer Bauzeit konnte es der 
Öffentlichkeit zur Benutzung übergeben werden. 
Diese Möglichkeit sportlich auszuwerten, lag greif­
bar nahe. Eine Schwimmabteilung wurde gegründet. 
Dadurch, daß das langjährige Mitglied Kurt Clobes, 
von allen Turnern geschätzt, als Bademeister ein­
gesetzt wurde, war der Grundstein zum Schwimm­
sport innerhalb des Vere ins gelegt. Auf die überra­
gende Bedeutung, die das Bad inzwischen in einem 
großen Landschaftsraum gewonnen hat, kann hier 
nicht eingegangen werden, die jährlichen Abschluß­
bilanzen, die über diese segensreiche Einrichtung 
gezogen werden, besagen alles. Heute wo die Bade­
meisterin Frau Nass über das feuchte Element re­
giert und dabei ihrem Namen alle Ehre macht, sehen 
wir Zahlen vor uns, die in aller Deutlichkeit zeigen, 
wie segensreich sich die Anlage ausgewirkt hat. Wa­
ren es in früheren Jahren nur wenige und dabei zu­
meist nur ältere Jahrgänge, die die Schwimmkunst 
beherrschten, so kann heute ohne übertreibung von 
der Jugend Felsbergs gesagt werden , daß sie, bis 
auf wenige Ausnahmen, mit dem Wasser vertraut ist. 
Die harte und entsagungsvolle Trainingsarbeit der 
Schwimmer fand ihren schönsten Lohn in der über­
reichung eines von der Stadtsparkasse Spangenberg, 
aus Anlaß des 100jährigen Bestehens des dortigen 
Turnvereins, gestifteten Pokals, der für die erfolg­
reichste Schwimmermannschaft vorgesehen war. An­
nähernd 300 Wasserfreunde, allerdings nicht nur 

Mitglieder des TSV " Eintracht" , konnten sich frei ­
schwimmen und auch zum Teil das Fahrtenschwim­
merzeugnis erwerben. Etwa 50 Jugend-Schwimm­
scheine wurden ausgegeben und eine fast ebenso 
große Anzahl Schwimmer konnten den Grundschein 
der DLRG (Deutschen Lebensrettungsgesellschaft) 
erwerben. Bei diesen stolzen Zahlen erübrigt sich 
jeder weitere Kommentar. 

So sind wir nun am Ende unserer stichwortartigen 
Reise durch hundert Vereinsjahre angekommen. Man­
ches Erwähnenswerte kann vergessen worden sein. 
Wollte man aber alle die Dinge, die unbedingt einer 
Erwähnung wert gewesen wären, aufzählen, dann 
wäre der Rahmen dieser kleinen Schrift, die durch­
aus nicht den Anspruch auf Vollständigkeit erhebt, 
gesprengt worden. Es ging in erster Linie darum, 
etwas vom Werden und Wachsen des nunmehr 
100jährigen TSV " Eintracht" in die heutige Zeit zu 
stellen. Namen, Daten, Leistungen und Anerkennun­
gen durchlaufen die Jahrzehnte wie ein bunter Film, 
wo sind bei einer solchen Situation die Grenzen ge­
zogen? Was soll man bringen und was soll man 
auslassen? Das sind Fragen, die den Chronisten 
immer wieder bewegten. Nach bestem Wissen und 
Können ist der Versuch unternommen worden, in 
chronologischer Folge das zu sagen, was wissens­
wert und dem Andenken an die, die vor uns waren, 
gerecht wurde. In hundert Jahren sind viele Na­
men gekommen und gegangen, wir haben uns auf 
die Nennung derjenigen beschränkt, die sich in den 
Ablauf der Geschichte von selbst einordneten, des­
halb wollen wir uns alle die Worte zu Herzen neh­
men, die eigentlich an die Spitze dieser Betrach­
tung gestellt werden sollten : "Alle für einen und 
einer für alle. 

Wir stehen nun an der Schwelle zu einem neuen 
Jahrhundert. Stein um Stein ist in den zurückliegen­
den Jahrzehnten zu einem stolzen Gebäude zusam­
mengetragen worden, dieses auf festen Grund ge­
baute Haus vor dem Verfall zu bewahren, es noch 
schöner zu gestalten, muß als Vermächtnis unserer 
Vorgänger aufgefaßt werden, von uns Heutigen und 
von denen, die nach uns kommen. 

Hermann Fröhlich 
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Unsere kleine Nachbargemeinde 
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